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Der Behaviorismus, nach wie

vor eine der wichtigsten
Theorien der bürgerlichen
Psychologie, hat den

Anspruch, menschliches

Verhalten zu kontrollieren und

zu lenken. Mittel dieser

»Verhaltenstechnologie« wie

Punktepläne, bei denen

erwünschtes Verhalten mit

Süßigkeiten, Zigaretten oder

Vergünstigungen belohnt wird,
finden heute noch Anwendung
in psychiatrischen Kliniken,

Suchtabteilungen, in der

Kinder- und Jugendpsychiatrie.
Die Autoren legen den

Schwerpunkt ihrer Kritik auf

die theoretischen

Grundlagen des

Behaviorismus.

Sie kritisieren dabei

sendler broschur
Eine Kritik

des Behaviorismus
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